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Die Begegnungsstube Medina e.V.
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Der Islam rückt immer mehr ins Zentrum des öffentlichen Interesses. Gerade in Deutschland wird in Zeiten eines „Kopftuchurteils“ viel darüber diskutiert und spekuliert, ob Muslime in die Gesellschaft „passen“ und welche Räume und Rollen sie innerhalb dieser Gesellschaft einnehmen können oder sollen bzw. welche sie weder einnehmen können noch sollen. Jedoch wird in solchen Diskussionen die Frage zu wenig berücksichtigt, wie sich Muslime in Deutschland selbst empfinden und wo sie sich selbst religiös, gesellschaftlich und national positionieren. Die Begegnungsstube Medina e.V. ist ein Verein, der dezidiert Stellung nimmt zu der Rolle bzw. der Selbstverortung seiner Angehörigen als Muslime und als Mitglieder der deutschen Gesellschaft.

Die Verständigung zwischen den Religionen in Deutschland ist im Hinblick auf das friedliche Zusammenleben im Kontext einer demokratisch verfassten Zivilgesellschaft oberstes Vereinsziel. 

Im Logo der Begegnungsstube sind drei Erzählungen miteinander verbunden: Die Friedenstaube hält ein Palmblatt und ein Blatt vom Dattelbaum im Schnabel. Das Palmblatt erinnert an den Einzug Jesu in Jerusalem. Die Menschen jubelten Jesus zu und schwenkten Palmblätter, um ihn willkommen zu heißen. Eine ähnliche Erzählung gibt es auch vom Propheten Mohammed. Als dieser nach der Auswanderung aus seiner Heimatstadt Mekka nach Medina einzog, jubelten ihm seine Anhänger mit Dattelbaumzweigen zu. Die Noahgeschichte, in der die Taube eine wichtige Rolle spielt und den Vorboten für einen Neuanfang verkörpert, kommt sowohl im Koran als auch in der Bibel vor. Durch das Symbol der Taube soll die Verbundenheit von Juden, Christen und Muslimen ausgedrückt werden und ihre Aufgabe, voller Hoffnung am Frieden mitzuarbeiten. Der braune Bildausschnitt weist darauf hin, dass der Friede nicht nur auf unserem Planeten wichtig ist, sondern im Zeitalter der Satelliten bis ins Weltall reicht. 

Die Begegnungsstube Medina e.V. wurde im Jahr 1995 gegründet und trägt seit 1999 den Status der Gemeinnützigkeit. Zielsetzung des Vereins ist es, „…den Geist des Dialogs und des gegenseitigen Verständnisses zwischen Menschen unterschiedlicher Religionen und Überzeugungen zu fördern, um eventuelle Vorurteile abzubauen und somit die multikulturelle Gesellschaft zu fördern.“

Die Begegnungsstube Medina zählt derzeit ca. 100 eingetragene Mitglieder. Die Vereinsangehörigen sind in der Mehrzahl türkischstämmige Muslime, die in der zweiten und dritten Generation in Deutschland leben.  Der Verein hebt allerdings ausdrücklich auf das Miteinander von Christen und Muslimen ab. Man bemüht sich verstärkt – nicht zuletzt durch den Ausbau der neuen Vereinsräume, die auch ein orientalisches Museum beheimatet – noch mehr nicht-muslimische Mitbürger anzusprechen und sie als Mitglieder zu gewinnen, die selbstverständlich auch in der Vorstandschaft willkommen sind. Dies deshalb, um dem selbst gesteckten Ziel des authentischen und gleichberechtigten Austauschs zwischen den Religionen näher zu kommen. Diese Bemühungen zeigen schon erste Erfolge. Sowohl im Vorstand als auch unter den Mitgliedern sind christliche Mitbürger in der Begegnungsstube Medina e.V. aktiv.

Von großer Bedeutung ist für den Verein sein Status der Neutralität; die Begegnungsstube Medina e.V. gehört keinem islamischen Verband an. Die Neutralität ist deshalb so wichtig, weil sie es ermöglicht, in Deutschland einen „traditionsneutralen“ Islam zu repräsentieren und gleichzeitig für Muslime aus allen Moscheevereinen wie auch für Nicht-Muslime offen zu stehen.

Die Begegnungsstube Medina hat es sich zur Aufgabe gemacht, Begegnungsmöglichkeiten für Muslime und Andersgläubige zu schaffen, um einander kennen zu lernen, Vorurteile abzubauen und somit zum friedlichen Miteinander beizutragen. 
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